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Traurig, aber wahr:Traurig, aber wahr:Traurig, aber wahr:Traurig, aber wahr:
Emmer noch kenneEmmer noch kenneEmmer noch kenneEmmer noch kenne    

    
Nix los so um Ostern Nix los so um Ostern Nix los so um Ostern Nix los so um Ostern 

erum?erum?erum?erum? 

 
 

Leserbriefe 

Hallo Schwaatlapp! 
 
Eine Anmerkung zum Artikel über die 
Jahreshauptversammlung : 
 
Wir haben nicht  über das Konzept für 
die Jubiläumsfeierlichkeiten abgestimmt, 
sonder nur über die Verschiebung des in 
den Satzungen festgelegten Vogel-
schusstermins um eine Woche!  
Diskussionen über das Konzept sind so 
sehr geschickt umschifft worden. Hätte 
das Konzept zur Diskussion gestanden, 
wären wir wahrscheinlich vor der Däm-
merung nicht bei Baues rausgekommen. 
Tschö 
Bärbel 
 
Anm.d.Red.: Enns kicke. 
  
Von: Sigrid.Klinken@t-online.de 
[mailto:Sigrid.Klinken@t-online.de]  
Gesendet: Montag, 27. November 
2006 23:22 
An: Duelpers 
Betreff: Re: Schwaatlapp 2006-12  
 
Hallo Schwaatlapp, 
Würger Hermann gehört zur Reserve 
 
Anm.d.Red.: Jau! 

  

SSSSchwaatlappchwaatlappchwaatlappchwaatlapp schwaat... 
 
Nä, wat war dat enne schöne Nikolaus-
maat. Un dann all die Überraschungen. 
Die erste Überraschung war, dat der ü-
berhaupt stattfand. Erinnert ihr euch? 
Am Freitach hatte et dr janze Tach je-
regnet wie Hund un abends kam sonne 
Sturm, dat alles fliejen jing. Doch dann 
Überraschung 2: Am Samstag strahlen-
des Kloos-Wetter. Un dann war risch-
tisch Betrieb. Un wat et d alles jab: Zu-
nächst emal Strom un Wasser vom 
Pfarrheim, sons jing dat ja alles jar net. 
De Pfadfinder hatten e Feuerken ge-
macht, auf dem de Blaren sich Brot rös-
ten konnten, de CDU enne kapotte CD-
Player mit ohne Musikk, Erbsenzupp von 
de Annaschule, Riffkook von de Nach-
barjemeinschaft Ebelshof, Bier von de 
Lindenkompanie, Windberger Küsse 
vom Brungsbauernhof, Jlühwein von Kin-
derjachten Brigida (dat war Überra-
schung 3: der Jlühwein jlühte net), 
Holzspielzeuch von de KAB, Blumen-
zwiebel un Rapsöl vom Volksverein, 
Kunstjewerbe un Marmelad vom Kinder-
jachten Anna un noch völl anderes schö-
nes Zeuch. Un die Überraschung 4:  Je-
mälde, Kollagen und Federzeichnungen 
von unserem König 2005, Franz de Te-
ba, die man auch ansonsten kaufen 
kann. Un Winkels Ernst von de Kompa-
nie Cremershof war der Kloos in Person. 
Wat doch alles für Talente bei de Schüt-
zen jibt!   
   So alljemein jab et hier alles, wat et auf 
Profi-Weihnachtsmärkten auch jibt. Un 
alles klein un fein. Dat alles bejleitet von 
die Blasmusik der Marienschule. Abber 
et jab noch wat, wat et da net jibt: Jede 
Menge Freunde un Bekannte. 
   Wie jasacht: Nä, war war dat enne 
schöne Nikolausmaat. 

 Nöjoar 
 
Nu es dat alde Joar te Eng, 
dat nöe jöv os bedsde Häng. 
Wat sall et oss nu brenge, 
hüüt on morje, allenenge*? 
 
Kenne Kreesch met Leed on  
Nu-et, 
Jeddem Daach vörr Daach  
se Bru-et. 
Arbeed, wä jäer werke meut, 
hatte Daach on Daach voll Vreud. 
 
Jonge Lüüt, die jeär sech hant, 
Kengerkes, di enjeplaant. 
Röje Du-et, wä draan met stärve, 
Kenne Striit, be Lüt die ärve. 
 
Klooke Köpp, die os rejeere, 
On die net dr Moot verleere. 
Sonn on Rään, on Vrüüs on 
Schnee, 
von allem jet, nett noh de Ree. 
 
Net emmer kütt et, wie mr well. 
Osser Häär es met em Spell. 
Wä dat bejrip on dodraan denk, 
Dämm es et Joar wie e Jeschenk 

*an allen Enden, überall 
 

Peter Carmanns 
  

Schützenvereine sind die rheini-
sche Antwort auf die Hisbollah 

Düsseldorfer Kom(m)ödchen 

 

Spruch des Monats 



Die wichtigsten Mel-
dungen des Monats 

Tote Schützenhose - es 
lebe die Strumpfhose  
 

Es ist nu mal so: Zur Zeit 
haben die Karnevalisten 
das Sagen. Und Karneva-
listen, das sind bei uns in 
Windberg die Freunde der 
KG Wenkbülle. Und zu 
sagen haben die jede 
Menge. Im Januar fängt es 

gaaanz langsam an: 
 
Freitag, 19.1.  19:30 Damensitzung 
Freitag, 26.1.  19:30 Damen- + Herrensit
                                 zung 
Sonntag, 21.1.l10:30 Herrensitzung 
 
Alles Veranstaltungen in Haus Baues. 
 

Jlabbach lott jonn 
wirrke un fiere 

Betr: GEZ-Gebühren für PC‘s 
 

Ich soll also Gebühren dafür bezah-
len, dass ich ein interfähiges Gerät 
besitze, auch wenn ich gar keinen 
Internetzugang habe?  Tja, dann 
werde ich mal ganz schnell Kinder-
geld beantragen. Ich habe zwar 
noch keine Kinder, aber das Gerät 
ist vorhanden. 
Berlin                                                                    Patrik Kowal 

(gefunden im Internet) 
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   Kuhten    Kuhten    Kuhten    Kuhten     
   Tag   Tag   Tag   Tag    

Fundsache 

Kicker 2006  Nr. 100 



Die Schützenbruderschaften. Teil 3 
Aus: Unsere Heimat 
Eine Heimatkunde des M.Gladbach - Rheydter Industri ebezirks und dessen nächster Umge-
bung. Herausgegeben 1907 
 

Vorbemerkung: Dies ist eine Abschrift des Originaltextes in der damals gültigen Rechtschreibung und Schriftart.   

 
 

Buchtipp 
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Für alle Freunde unserer Muttersprache,
dem Jlabbacher Platt oder auch Jläbbe-
ker Platt - je nachdem man aus Wind-
berg (Wenkbersch) oder Odenkirchen 
(Okerke) kommt. Für die, die et könne, 
enne Spaß, für die Anderen so rischtisch 
jet vörr te übe. 
Geschichten und Gedichte aus Giesen-
kirchen, Hamern, Hardt, Hardterbroich, 
Lürrip, Neuwerk, Odenkirchen, Ohler, 
Pongs, Rheydt, Westend, Wickrath, 
Windberg. 
 

Völl Tonge kalle Platt 
albert verleysdonk verlag 
ISBN 3-939052-02-7 
Im Buchhandel € 12,90 oder € 9,-- bei  
Rudi Schreur, Engelacker 6, 41069 MG 
Tel 02161/593149 
Rudolf.Schreur@gmx.de 

Um die Bruderschaften nach innen mehr 
festigen und ihr Ansehen zu erhöhen, hat-
te man verschiedene Festlichkeiten ange-
ordnet, an denen adlige und andere hoch-
gestellte Personen gerne teilnahmen. 
Das bedeutendste dieser Feste war das 
sogenannte Freischießen, welches heute 
noch in dem bekannten Vogelschießen 
und in den Schützenfesten fortlebt und 
ehemals hauptsächlich den Zweck verfolg-
te, die Armbrustschützen in Übung zu 
erhalten. Dieses Fest soll aus Schlesien 
stammen, wo der Herzog Boleslaw im 
Jahre 1286 den Schweidnitzer Schützen 
das Vergnügen machte, eine Stange mit 
einem hölzernen Vogel aufrichten zu las-
sen und außerdem Preise für die besten 
Schützen aussetzte. Als später die Arm-
brust durch die Feuerwaffen verdrängt 
wurde, wählte man als Ziel statt des Vo-
gels eine eiserne Platte, die in Stücken 
heruntergeschosssen wurde. Von diesem 
Gebrauche ist man jedoch wegen der da-
mit verbundenen Gefahr abgekommen. 
   Aus der großen Anzahl der Schützen-
bruderschaften unserer Heimat sei eine 
der ältesten die von Oberniedergeburt, 
dem heutigen W a l d h a u s e n erwähnt. 
Genau ist das Alter nicht nachweisbar; 
sicher ist nur, daß sie schon 1410 be-
stand, da sie in diesem Jahre ein Stück 
Land* verpachtet hatte, das auch heute 
noch in ihrem Bestitze ist. Im Jahre 
1454 stiftete die Bruderschaft den Se-
bastianus-Altar der Pfarrkirche, der mit 
einer ziemlich bedeutenden Rente ausges-
tattet war. Leider sind diese Bruder-
schaftsakten beim Brande des Növer-
schen Hauses gegen Ende der sechziger 
Jahre des vorigen Jahrhunderts (Anm.d.
Red. gemeint ist ca. 1860) zum größten 
Teil vernichtet worden, und da man auch 
die zahlreichen Königsplatten mit den 
interessanten Namen, Sprüchen und 
Zeichnungen nach und nach verschenkt 
hat, so ist über die Bruderschaft außer 
dem Gesagten wenig mehr bekannt. 

Auf ein fünfhundertjähriges Bestehen 
kann die Sebastianus-Bruderschaft zu 
S i t t a r d bei Viersen zurückschauen. 
Nach Ausweis der Süchtelner Chronik 
war ihr Vermögensstand bereits im Jah-
re 1465 so günstig, daß sie in Vereini-
gung mit mehreren anderen Bruder-
schaften das Schiff der alten Kirchen auf 
ihre Kosten erbauen lassen konnte. Der 
silberne Vogel an der Königskette ist ein 
Geschenk des Herzogs Philipp Wilhelm 
von Jülich aus dem Jahre 1657.  

 *gelegen an der Straße von Rheindahlen nach Wickrath 

 
wird fortgesetzt 

Eisfest 
 
Eis? Welches Eis? Was ist Eis? Kein 
Mensch erinnert sich mehr an Eis. 
Höchstens an das Eis von Giovanni. 
 
Auf jeden Fall feiern die Freunde von der 
Kompanie Gut Schöpp am Samstag, den 
20. Januar ab 18 Uhr  im Vereinhaus des 
Kleingartenvereins Siedlung-Großheide 
unverzagt ihre traditionelle (ihr wisst 
schon: was in Windberg drei Mal stattge-
funden hat  …) feuchtfröhliche Winter-
veranstaltung. 
   Wir sind eingeladen zu stimmungsvol-
ler Musik, Bekanntgabe der Zusatzzahl 
und zu einem  Verhexen von tollen Prei-
sen. Und für das leibliche Wohl ist sowie-
so gesorgt.   
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